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Unser Titelbild macht Mut. 
Es zeigt eine Gruppe junger Menschen, in der alle 
etwas zu sagen zu haben. Nicht nur über einer Per-
son ist eine Sprechblase; nicht nur eine Person hält 
einen Vortrag. 
Die Menschen sind einander zugewandt und nie-
mand schaut auf ein Handy. Unser Titelbild zeigt 

sehr schön, was es heißt: „Im Gespräch zu bleiben“.„Im Gespräch zu bleiben“. 
Es bedeutet mehr, als nur Worte auszutauschen. Es geht darum, zuzuhö-
ren, nachzufragen und echte Aufmerksamkeit zu zeigen. Viele Menschen 
kommunizieren heute schnell über Nachrichten und soziale Medien. Doch 
häufig fehlt den meist kurzen Nachrichten die Tiefe. Missverständnis-
se entstehen leichter, weil Mimik und Tonfall verloren gehen. Sind wir 
dabei zu verlernen, längere und offene Gespräche zu führen? Auch heu-
te wünschen sich die meisten Menschen echte Nähe und ehrlichen Aus-
tausch. Besonders in schwierigen Situationen beweist sich, wie wichtig 
Gespräche für Vertrauen und Verständnis sind.Wer im Gespräch bleibt, 
kann Konflikte lösen, Beziehungen stärken und Einsamkeit verhindern. 
Darum ist eine gute Kommunikation heute genauso wichtig wie eh und je. 

Kornelia Diehl 
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An(ge)dacht

Momo und das große Ohr

Auf einem Granitblock am südlichen 
Rande des Zooviertels von Hannover 

sitzt seit 2007 eine kleine Bronzefigur. In 
ihren Händen hält sie ein überlebensgro-
ßes Ohr. Es ist die Bronze-Skulptur der 
Momo – dem barfüßigen Mädchen aus 
dem gleichnamigen Roman von Micha-
el Ende. Das große Ohr in ihren Händen 
deutet auf ihre ganz besondere Bega-
bung hin: Momo konnte wie kein an-
derer zuhören, hatte die Fähigkeit, ganz 
„Ohr zu sein“. 
Michael Ende schreibt: So kam es, dass 
Momo sehr viel Besuch hatte. Man sah 
fast immer jemanden bei ihr sitzen, der 
angeblich mit ihr redete. 

Und wer sie brauchte und nicht kom-
men konnte, schickte nach ihr, um 

sie zu holen. 
Und wer noch nicht gemerkt hatte, dass 
er sie brauchte, zu dem sagten die ande-
ren: „Geh doch zu Momo!“
Was sich zunächst einmal so selbstver-
ständlich anhört, erweist sich im Blick 
auf unseren Alltag als eine seltene und 
kostbare Gabe. 
Schaut man auf die Gesprächskultur in 
den sogenannten sozialen Medien, dann 
scheint tatsächlich die Fähigkeit, wirk-
lich zuzuhören, immer mehr verloren zu 
gehen. Viele sind nur noch umgeben von 
Gleichgesinnten.
Wenn wir aber verlernen, wirklich zu-
zuhören, verlieren wir den echten Kon-
takt zu anderen Menschen genauso wie 
den Kontakt zu Gott. Das lateinische 
Wort für „taub“ heißt surdus. Es bedeu-
tet gleichzeitig auch „gefühllos“, „ohne 
Gehör oder Wahrnehmung“. Die Steige-
rung davon heißt absurdus. Wo wir das 
Zuhören verlernen wird unser Leben ab-
surd. Ohne die Bereitschaft, zu hören und 
uns für andere Stimmen zu öffnen, brin-
gen wir uns selbst um die Fähigkeit, uns 
selbst zu hinterfragen und weiterentwi-
ckeln zu können.
So gehört die Aufforderung zu hören, zu 
den zentralen Zugängen, um zu glauben, 
um mit anderen Menschen und mit Gott 
in Beziehung zu treten.
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An(ge)dacht

Das jüdische Glaubensbekenntnis „Hö-
re Israel“ ist fester Bestandteil des 

jüdischen Morgen- und Abendgebets und 
auch im neuen Testament schreibt Pau-
lus, dass der Glaube aus dem Hören (Rö-
mer 10,17) kommt.  
Durch die Bibel zieht es sich wie ein roter 
Faden, dass Gott auf der Suche ist nach 
Menschen, die ein offenes Ohr und ein 
offenes Herz haben. 
Vielleicht ist das eine der wichtigsten 
Fähigkeiten – empfänglich zu bleiben 
für das leise Reden Gottes. Trotz der un-
zähligen äußeren und inneren Stimmen, 
die meine Ohren und mein Herz täglich 
bombardieren, empfänglich zu bleiben für 
das leise Reden Gottes. Empfänglich zu 
bleiben für die oft leise und zarte Stim-
me, die mich immer wieder liebevoll er-
mutigt und korrigiert. Diese Stimme hilft 
mir dabei, hilft Gottes Spuren in meinem 
kleinen Leben und in der großen Welt zu 
entdecken. Und sie hilft mir, darauf zu 
vertrauen, dass Gott selbst ein offenes 
Ohr für mich hat.
Das Bild von Momo und dem großen Ohr 
hat mittlerweile einen festen Platz an der 
Pinnwand in meinem Arbeitszimmer. 
Es erinnert mich daran, ein offenes Ohr 
zu behalten – für die Menschen, denen 
ich begegne und für die Stimme Gottes, 
die mich dort erreicht, wo ich empfäng-
lich bin – in der Begegnung mit anderen 
Menschen, im Lesen der Bibel, im wa-
chen Blick auf meinen Alltag, im Erle-
ben der Natur.
Es grüßt Sie und Euch ganz herzlich

Henning Strunk

Im Gespräch bleiben

Wedeln für Anfänger 

Zu Beginn meiner neuen Kolumne muss 
ich mich erst einmal über meine Zweibei-
ner beschweren. Als ich gestern anfangen 
wollte, ihnen meine Kolumne für diesen 
Gemeindebrief zu diktieren, da sagte ei-
ner von ihnen: „Eigentlich kannst du zu 
dem Thema Im Gespräch bleibenIm Gespräch bleiben doch 
gar nichts beitragen. Hunde können doch 
gar nicht sprechen!“
Was für eine unglaubliche Frechheit! Nur 
weil ihr Zweibeiner scheinbar gelehrte 
Worte verwenden könnt, heißt das noch 
lange nicht, dass ihr mir als Hündin in 
Sachen Kommunikation überlegen seid 
– im Gegenteil! 
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Im Gespräch bleiben

Hinter dem, was ihr nur als Bellen 
wahrnehmt, verbergen sich sehr häu-

fig tiefe philosophische Gedanken.
Aber ganz abgesehen davon: Obwohl ihr 
alle den ganzen Tag ständig vor euch hin-
plappert, heißt das ja noch lange nicht, 
dass ihr euch deshalb versteht. Immer 
wieder sehe ich Zweibeiner, die gar nicht 
mehr miteinander sprechen, sondern statt-
dessen nur noch auf die kleinen Kisten 
in ihrer Hand schauen, die ja eigentlich 
dazu erfunden wurden, um miteinander 
in Kontakt zu kommen. Und was noch 
viel schlimmer ist: Auf dem viereckigen 
Gerät mit den bewegten Bildern sehe ich 
jeden Abend, dass eure Kommunikation 
darin besteht, dass ihr euch mit Bom-
ben bewerft und euch gegenseitig kaputt 
macht. Also, die „Krone der Schöpfung“ 
seid ihr ganz bestimmt nicht.
Deshalb gebe ich euch jetzt mal einen 
Grundkurs in guter und friedlicher Kom-
munikation. 

Lektion 1: Zeigt euch Freundlichkeit.
Wenn mir z.B. ein Zwei- , Drei – oder 
Vierbeiner begegnet, wird er von mir zu-
allererst mit einem freundlichen Wedeln 
begrüßt. Und das Faszinierende ist: Selbst 
diejenigen, die zuerst ganz grimmig gu-
cken, müssen oft lächeln und reagieren 
oft mit einem freundlichen Streicheln – 
oder sogar einem Leckerli. Also eine ab-
solute Win-Win-Situation.
Wie wäre es, wenn ihr das auch mal pro-
biert? Ich sehe ja ein, dass das anato-
misch bei Euch mit dem Wedeln etwas 

Eure Sally

schwierig ist – aber wie wäre es, wenn 
ihr euch gegenseitig einfach mal etwas 
Freundlichkeit zeigt? Kostet nichts und 
bringt ganz viel!

Lektion 2: Zeigt eure Freude!
Für mich z.B. bedeutet es eine riesengroße 
Freude, wenn meine Zweibeiner abends 
nach Hause kommen. Dann tue ich so, 
als ob sie vorher drei Jahre auf hoher See 
vermisst gewesen wären. Und meine gro-
ße Freude zeige ich dann mit einem sehr 
eleganten Hüpftanz. Wäre das nicht auch 
was für Euch? Probiert es doch mal aus: 
Wenn ihr jemanden trefft, den ihr sehr 
mögt, dann führt doch einfach mal ei-
nen Hüpftanz auf. Für alle, die im Freu-
de zeigen nicht so talentiert sind, biete 
ich auch gerne nach den Sonntagsgot-
tesdiensten mal einen Anfängerkurs an. 
Was viele von Euch ja noch gar nicht 
wissen: ich arbeite nebenbei ja auch als 
Lehrerin bei der VHS (Volkshundschu-
le) und habe ein Diplom in Freudentanz. 
Das Honorar besteht wahlweise aus drei 
Leckerlis oder 15 Minuten Bauchkraulen 
(auch dazu gibt es dann im Herbst noch 
einen VHS-Kurs) . 
Also, ich freue mich, wenn ich Euch in 
einem meiner Kurse begrüßen kann!
Es wedelt ganz herzlich mit freundlichen 
und freudigen Grüßen
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Dirrenbrechts Gedanken

IM MITEINANDER GEGENSEITIG GESTÄRKT

Um auf  Helmut zurückzukommen, 
im vergangenen Jahr hat er bestimmt 
schon zehnmal angerufen. Er woll-

te weiter nichts. Nur wissen, wie‘s geht und 
so. Nun auch gestern erst wieder. „Och“, hab 
ich gesagt, „komme zurecht. Sag du mir lie-
ber, wie‘s Jutta geht.“ 
Jutta ist eine sehr feine, zurückhaltende Per-
son gewinnenden Wesens. Ich kannte sie nur 
als freundlich blickende, stumme Begleitung 
Helmuts bei unseren Klassentreffen, bis ich ei-
nes Tages Gelegenheit zu einem Besuch hatte. 
Gehörig überreichte ich der Hausherrin Blu-
men und wurde von ihr herzlich umarmt. Seit-
dem ist mir das Wissen um Juttas Ergehen ge-
nau so angelegentlich wie Helmuts Befinden. 
Nun erfuhr ich, daß beide dankbar für die Fra-
ge sind. Außer Medizinern der unterschied-
lichsten Fachrichtungen rede kaum noch je-
mand mit ihnen. Nils habe genug am Hals, 
und so weiter. Er, Helmut, habe jetzt drau-
ßen am Aufgang zur Haustür einen Griff  
aus VA angeschraubt. Auch innen die Treppe 
nach oben habe er jetzt mit je einem Hand-
lauf  auf  beiden Seiten gesichert. „So kommt 
die weitaus bessere Hälfte“, sagte er, „sicher 
rauf  und runter.“ „Und du selbst?“ fragte ich 
nach, „wie beweglich bist du noch?“ 
Als wäre ein Zündknopf  gedrückt worden, 
begann Helmut – wie sonst auch – haarklein 
zu berichten, was alles er unternommen hat in 
Sachen Ersatzteile für Sohnemanns Oldtimer. 

Weil dies schon der dritte Bericht 
in gleicher Angelegenheit war, je-
desmal mit Aufzählung und ge-

nauer Beschreibung der Teile, bin ich nun in-
formiert über einen Zylinderkopf  von 1963, 
eine Frontscheibe mit handbreiter Sonnen-
schutztönung, eine Wasserpumpe aus einem 
Oldsmobile und einen Nachschalldämpfer aus 
einem 6 CV, einem Citroën, diesem Gangs-
ter- Auto. „Schwarz lackiert, ich weiß“, konn-
te ich bestätigen. 
Helmut kam mal wieder richtig in Schwung. 
„Jetzt nicht“, hörte ich ihn undeutlich, wohl 
abgewandt, sagen. Ein Geräusch von Geschirr 
und Juttas Stimme: „Frag ihn mal, ob er schon 
gegessen hat.“ Offenbar hörte sie mit. 
„Also gut“, sagte Helmut, „dann bis die Tage 
und vielen Dank für dein freundliches Getue.“ 
Dabei hatte ich weiter nichts getan als zuge-
hört, entspannt im Sessel ruhend.
Ehrlich, immer mal wieder eines Pläusch-
chens für wert angesehen zu sein, und sei es 
mit verteilten Rollen, erhellt mein Solodasein. 
Ein Chat, zu deutsch Geschwätz, ist kein Ge-
spräch, sondern wegen der zwischengeschal-
teten Megabytes nur die Vereinzelung seiner 
Teilnehmer, ein jene verstärkendes Hin und 
Her lockeren Geplappers im Stehen oder Ge-
hen mit gesenktem Haupt.

DIRRENBRECHT

Günstiger Wohnraum gesucht ?
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Das Projekt „JA Wohnpartnerschaften En-
gelskirchen“ schreitet weiter erfolgreich 

voran. Dafür sind wir auch viel unterwegs, 
in Engelskirchen, Umgebung und Gummers-
bach. Wir folgten der Einladung der Fach-
schaftsratssitzung der TH Köln – Campus 
Gummersbach im Steinmüllergelände, um 
das neue Konzept der Wohnpartnerschaften 
der Studentenschaft vorzustellen und uns 
neugierigen Fragen zu stellen. 

Weitere Ausbildungsstätten stehen auf 
dem Programm sowie öffentliche Märk-

te oder Veranstaltungen. Wir haben alle Hän-
de voll zu tun, was uns große Freude macht. 
Wider Erwarten suchen wir noch mutige 

Wohnraumsuchende, die 
sich vorstellen können, ge-
gen Unterstüzungsleistun-
gen wie z. B. Mithilfe im 
Garten, Einkaufen, Gesell-
schaft leisten u.v.m. sehr 
günstigen Wohnraum zu 
erhalten. Das setzt aller-
dings viel Vertrauen und 
Offenheit auf beiden Sei-
ten voraus. 
Wir konnten diese Offenheit 
schon spüren, da viele ältere 
freundliche Menschen in En-
gelskirchen und Umgebung 
sich bereits bei uns gemel-
det haben und ihre „Türen 
öffnen“ für eine Wohnpart-
nerschaft auf Augenhöhe.

Wer sich also angesprochen fühlt, ob Jung oder 
Alt, melde sich gerne bei uns im Büro oder 
schaut erstmal auf unserer Homepage vorbei 
für einführende Informationen. Einfach dann 
den Bewerbungsbogen mit uns oder alleine 
ausfüllen und schon ist der erste Schritt ge-
macht für den Zugang zu einem möglichen 
neuen „Zuhause“.

02263 / 83-212  
wohnpartnerschaften@engelskirchen.de 
www.wohnpartnerschaften-engelskirchen.de
Folgt uns auch gerne auf Facebook oder Instagram!

Aus unserer Gemeinde

Günstiger Wohnraum gesucht ?

Ihre Jana Tzislakis 
und Susann Wilke
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Aus unserer Gemeinde

Liebe Gemeinde,
ich möchte mich mit einem kurzen Up-
date bei Euch melden und von meinem 
bisherigen Genesungsverlauf nach mei-
ner Operation berichten.
Am 4. Juli 2025 fand meine Operation 
statt – sie dauerte rund elf Stunden, ist 
aber ohne Komplikationen sehr gut verlau-
fen. Schon kurz nach dem Eingriff waren 
die Ärztinnen und Ärzte sehr zufrieden 

mit dem Ergebnis. Nach einer 
Woche im Krankenhaus durf-
te ich nach Hause. Dort musste 
ich weiterhin vorsichtig sein und 
sechs Wochen lang einen Bauch-
gurt tragen, um die Heilung der 
Narben zu unterstützen.
Zuhause fand ich schnell zurück 
in meinen Alltag. Nach etwa 
vier Wochen konnte ich vieles 
wieder selbstständig erledigen 
– einkaufen, arbeiten, zur Phy-
siotherapie gehen und alles, was 
dazugehört.
Ein ganz besonderer Moment 
war, als ich rund sechs Wochen 
nach der OP das erste neue Ge-
fühl in meinen Beinen wahrge-
nommen habe: Beim Einkau-
fen trug ich wie gewohnt einen 
großen Korb auf dem Schoß – 

und plötzlich spürte 
ich das Gewicht auf 
meinen Beinen. Das 
war einerseits über-
raschend, anderer-
seits wunderschön, 

denn es war das erste Mal seit 
langer Zeit, dass ich wirklich et-
was fühlte.
Ab diesem Tag kam Stück für 
Stück mehr Wahrnehmung zu-
rück. Etwa dreieinhalb Mona-
te nach der Operation hatte ich 
auf der Arbeit das Gefühl eines 
kleinen Stromschlags im rech-
ten Oberschenkel – und plötz-
lich kam dort das Gefühl ganz 

Dankbar auf dem Weg 
der Genesung©
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Aus unserer Gemeinde

deutlich zurück. Seitdem kann ich nicht 
nur Druck, sondern auch Wärme, Käl-
te und sogar Wind an den Beinen wahr-
nehmen. Faszinierend ist, dass das linke 
Bein eher an Kraft gewinnt, während das 
rechte mehr Gefühl entwickelt – welch 
ein Wunderwerk der Nerven!
Ein weiterer für mich besonderer, fast 
magischer Moment war am 23. Oktober 
2025: Ich saß unter der Dusche, wollte 
eigentlich nur versuchen mein Bein anzu-
spannen – und plötzlich bewegte es sich! 
Mein linker Oberschenkel spannte sich 
tatsächlich an. Ich konnte es kaum glau-
ben und probierte es mehrmals – und es 
funktionierte immer wieder. Es war ein 
unglaubliches Gefühl! Natürlich muss-
te ich es meinem Freund sofort zeigen – 
und wir hielten diesen Moment in einem 
kleinen Video fest.
In der Physiotherapie geht es weiter vor-
an. Alle drei Monate habe ich nun Kont-
rolltermine bei Dr. Becker in Aachen, und 
die Ergebnisse sind sehr positiv. In den 
Übungen trainiere ich regelmäßig den 
Vierfüßlerstand und stehe am Barren auf 
– mittlerweile sogar ohne Orthesen, was 
vor der Operation noch unmöglich war. 
Schritt für Schritt, auch wenn klein, ge-
hen wir weiter in die richtige Richtung – 
und jeder einzelne Schritt zählt!
Auch das Reiten habe ich wieder begon-
nen nach der Operation, nachdem alles 
gut verheilt war. Dabei kann ich meine 
Rumpfstabilität hervorragend trainieren, 

sodass ich inzwischen längere Zeit sicher 
und frei außerhalb des Rollstuhls sitzen 
kann. Ich weiß, dass der Weg bis zum ei-
genständigen Stehen oder gar Gehen noch 
weit ist – aber ich bin unglaublich dank-
bar, diese Chance überhaupt zu haben.
Von Herzen danke ich Euch allen für Euer 
Mitdenken, Eure Gebete und jede Form 
der Unterstützung, die mich auf diesem 
Weg begleitet.
Wer meine Fortschritte gerne sehen möch-
te, findet unter meinem Namen Tanja 
Platz auf YouTube regelmäßig neue Vi-
deos über meine Entwicklung und Trai-
ningsfortschritte.
Ganz liebe Grüße und bis Bald!

Tanja Platz
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chlaglichterS
Klausurtag Engelskirchen & Ründeroth

Ende Februar trafen sich in Rün-
deroth Mitglieder der Presby-
terien der Kirchengemeinden 
Engelskirchen und Ründeroth 
zu einem gemeinsamen Klau-
surtag. Wir freuen uns über das 
gute Miteinander und auf die 
gemeinsame Zusammenarbeit 
und Projekte, die wir zusam-
men in Angriff nehmen. ©
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Verabschiedung Judith Fresen
Unglaublich, wie die Zeit vergeht. 
Im März ging das 2 1/2 jährige Vikariat 
von Dr. Judith Fresen in unserer Kirchen-
gemeinde zu Ende. In der Schnellenbacher 
Kirche haben wir sie mit einem feierlichen 
Gottesdienst verabschiedet.
Wir wünschen Ihr von Herzen Gottes Se-
gen für Ihren Weg und für die kommende 
Pfarrstelle in Bergneustadt!
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Wohnung Kirchturm Schnellenbach

Nur wenige Wochen nach Ostern wurden 
uns ein paar ganz besondere Eier in unser 
Nest gelegt. Auch in diesem Jahr brüten 
wieder Turmfalken im Schnellenbacher 
Kirchturm. Und wenn Sie diesen Gemein-
debrief in Händen halten, können Sie viel-
leicht schon die geschlüpften Falken bei ih-
ren ersten Flugübungen beobachten.
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Gold- und Diamantkonfirmation

GoldkonfirmandInnen 2026	 DiamantkonfirmandInnen 2026
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Chorwochenende
Chorfahrt der Joyful Singers – Anfang des 
Jahres vom 27.02. - 01.03.26 in Braunfels 
„Haus Höhenblick“. 
Auch in diesem Jahr konnten die Joyful 
Singers ein intensives und probenreiches 
Chorwochenende absolvieren. Wir danken 
dem Förderverein und unserer Kirchenge-
meinde recht herzlich für die freundliche 
Unterstützung.
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Lesung Mascha Kalekò
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Mit einer gelungenen Mischung 
aus Gedichten und der Gitar-
renmusik von Christian Grö-
ger brachte die Schauspielerin 
Heike Bänsch den ZuhörerIn-
nen in Schnellenbach das Le-
ben und Werk der Dichterin 
Mascha Kalekò nahe. 
Wir sagen danke für einen be-
rührenden Abend!
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Schulranzenaktion
Wir konnten in diesem Jahr vor den Oster-
ferien wieder sehr schöne Schulranzen mit 
Startersets an die Kindergärten verteilen. 
Die Kinder konnten sich Motive und Far-
ben wünschen.Finanziert wurde die Aktion 
über Spenden und Klingelbeutel-Sammlun-
gen. Herzlichen Dank vom Diakonieaus-
schuss an alle Spender!
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    Was war

Interreligiöses Fastenbrechen 
in der Schnellenbacher Kirche

Das Gefühl, willkommen zu sein, stellt 
sich ein. Jeder, der sich der gemüt-

lich beleuchteten evangelischen Kirche 
in Schnellenbach nähert, wird beim Ein-
treten mit einem herzlichen Lächeln be-
grüßt. Schnell sind die Plätze an den lan-
gen Tafeln besetzt, Menschen umarmen 
sich, lachen, plaudern entspannt.
Rund 100 Gäste muslimischen und christ-
lichen Glaubens sind hier, um an diesem 
Abend gemeinschaftlich das Fastenbre-
chen (Iftar), im Monat Ramadan das täg-
liche Ende des Fastens, zu begehen.

Zum dritten Mal haben die Mitglieder 
der Viola Fraueninitiative Oberberg 

und die Evangelische Kirchengemeinde 
Ründeroth nun zu diesem besonderen 
Ereignis nach Engelskirchen eingeladen. 
„Viola“, das ist eine interkulturelle und 
interreligiöse Gemeinschaft von Frauen. 
Die Mitglieder möchten die Stärken der 
Frauen zum Wohl der Gesellschaft ein-
setzen, um die Begegnung verschiede-
ner Kulturen zu fördern. Sie zeigen, dass 
ein Kennenlernen und der Austausch un-
tereinander Vorurteile beseitigt und ein 
friedliches Miteinander möglich macht.  
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    Was war

Inci Özmen von Viola lacht, als sie sagt: 
„Heute heißt das, was wir machen ,Em-
powerment der Frauen‘ – wir zeigen uns 
und unsere Stärken.“ 

Als Viola auf Henning Strunk, Pfar-
rer der Evangelischen Kirchengemein-
de Ründeroth, mit der Frage zuging, 
ob das interkulturelle Fastenbrechen in 
Schnellenbach stattfinden könne, sagte 
er, nach Absprache mit dem Presbyteri-
um, gerne zu. 
„Dieser Abend steckt immer so voller 
Liebe und Herz. 
Wir müssen die Welt als große Menschen-
familie im Blick behalten. Und das ge-
lingt hier sehr gut.“

Inci Özmen berichtet, die christlichen 
Gäste würden im Wesentlichen zwei Fra-
gen stellen: 
Warum fastet ihr? 
Und warum tragt ihr als Frauen das Kopf-
tuch? 
„Auf beide Fragen kann ich antworten, 
dass wir auf diesem Weg Gottes Nähe 
suchen.“ 

Esra Hamidullin, die als Moderatorin 
durch den Abend führt, ergänzt: 
„Im Fasten werden wir uns unserer Schwä-
che bewusst. Wir erleben Hunger – für so 
viele Menschen auf der Welt ist das All-
tag. Das wird uns in dieser Zeit deutlich.“ 

Und Rabia Karataş erläutert: 
„Wenn ich mein Kopftuch trage, zei-
ge ich, dass ich mich nicht über mein 
Äußeres definieren lassen möchte.“

Esra Hamidullin

Pfarrer Henning Strunk und das Presbyterium 
der Kirchengemeinde Ründeroth haben ihre 
Kirche für den gemeinsamen Abend geöffnet 
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    Was war

Verzicht schafft Raum für Gott

Wie gut diese muslimische Sicht zur christ-
lichen Auffassung des Fastens passt, wird 
deutlich, als Vikarin Dr. Judith Fresen 
ihren Impulsvortrag hält. 
Sie spricht davon, wie bewusster Verzicht 
Raum schaffen kann für Gott: 
„Wir spüren: Gott schenkt nicht nur Brot, 
sondern auch Wort, Nähe und Barmher-
zigkeit. Wir suchen beim gemeinsamen 
Mahl den Frieden in der Begegnung. Was 
wir hier heute gemeinsam tun, ist aber lei-
der gerade weltweit eher die Ausnahme.“ 
Auch Enes Günes vom Kölner Verein 
„Verband engagierte Zivilgesellschaft 
in NRW“ betont: 

„In der Begegnung steckt große Kraft. 
Demokratie ist nicht nur Politik, sondern 
beginnt mit Menschen, die sich voller Re-
spekt zuhören. Vertrauen entsteht, wenn 
man Zeit und Essen teilt.“

Und schließlich erklingt an diesem 
Abend meditative Flötenmusik, ge-

spielt auf der Ney, einem Instrument, das 
wie ein langes melodisches Atmen klingt. 
Viele Gäste hören mit geschlossenen Au-
gen zu – auch als vor dem eigentlichen 
Essen Efraim Can den Ruf des Muez-
zins im Kirchsaal ertönen lässt. Der Mu-
ezzinruf zum Abendgebet signalisiert im 
Ramadan das Fastenbrechen, und so wird 
nun gespeist – zunächst traditionell eine 
Dattel –, in großer Gemeinschaft und Zu-
gewandtheit.

Einig sind sich zum Ende eines berei-
chernden Abends alle, Gastgebende, Or-
ganisatorinnen und Gäste: 
Das Fastenbrechen in Engelskirchen-
Schnellenbach soll bitte zur festen Tra-
dition werden. 
Vikarin Judith Fresen hat es so ausge-
drückt: „Wir sind hier miteinander in 
Respekt und Offenheit.“

Vikarin Dr. Judith Fresen erläuterte in der 
evangelischen Kirche in Schnellenbach die 
Fastenpraxis im Christentum. In diesem Jahr 
haben die christliche und die muslimische 
Fastenzeit am selben Tag begonnen.

www.ekagger.de | jth | 
Text: Katja Pohl | 
Fotos: 
Kirchenkreis An der Agger/Matthias Pohl
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    Was war

Ein Grund zur Freude

Auch in diesem Jahr konnten wir wieder un-
seren traditionellen Autoscooter-Gottesdienst 
auf der Ründerother Maikirmes feiern.
Bei bestem Wetter drehte sich in diesem Jahr 
alles um das Thema „Freude“ – und die war 
schon beim Auftritt der Kinder des Regenbo-
genchors unter der Leitung von Paula Lau-
kamp spürbar. Gemeinsam mit Achim Becker 
gestalteten sie den Gottesdienst musikalisch 
im Wechsel.
In ihrer kurzen Ansprache gingen Anne Adol-
phs und Henning Strunk der Frage nach, wel-
che Quellen der Freude uns auch in schwie-
rigen Zeiten Kraft geben können.
Ebenfalls schon eine gute Tradition war die 
Mitwirkung von Katrin Joisten und Christi-
na Hohberg vom Familienmesskreis der ka-
tholischen Kirche.
Spürbar groß war schließlich die Freude bei 
den Kindern, als am Ende des Gottesdiens-
tes Bastian Kärgling im Namen des Aktiv-
kreises Ründeroth zu einer Freifahrt auf dem 
Autoscooter einlud.
Wir sagen herzlich danke an alle, die zum 
Gelingen des Kirmesgottesdienstes beige-
tragen haben – wir freuen uns schon aufs 
nächste Jahr!

Henning Strunk 
Fotos: Mourice Hähnel + Udo Aug

Autoscooter-Gottesdienst
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Um 11:30 Uhr starten wir in Loope am Kindergarten, Schiffahrter 
Weg 8. Es geht über die drei Türme und Kastor zur Kreuzkapelle am 
Weidenbach in Ehreshoven. Dort findet ein kurzer Gottesdienst statt 
und zurück wandern wir entlang der Agger wieder zum Kindergarten. 

Schwierigkeitsgrad minimal. Dort warten auf uns kühle Getränke, 
leckere Salate und es wird gegrillt. Ende ca. 17:30 Uhr.

Um besser organisieren zu können, bitten wir Sie, sich in einem der beiden 
Gemeindebüros anzumelden. Mo, Mi, Do zwischen 10:30 und 12:00 Uhr, 

02263-5182 bzw. 02263-928813

oder per E-mail: ruenderoth@ekir.de bzw. engelskirchen@ekir.de

Wir wandern entlang der Agger
Sonntag, 26 Juli 2026

Die Evangelischen Kirchengemeinden von Engelskirchen und 
Ründeroth laden herzlich zu einer gemeinsamen Wanderung mit 

Andacht und anschließendem Grillen ein.
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Wenn der Himmel atmet

Manchmal wünsche ich mir ein Zeichen. 
Kein großes Wunder. 
Nur ein Wort zur rechten Zeit. 
Einen Atemzug, der tiefer geht als sonst. 
Ein Herz, das wieder weit wird.

Pfingsten erzählt von Wind. 
Von Türen, die sich öffnen. 
Von Menschen, die Worte finden. 
Von Angst, die ihren Griff verliert. 
Von Mut, der leise beginnt.

Das Wunder ist vielleicht: 
Gottes Geist wartet nicht, bis alles gut ist. 
Er kommt mitten hinein – 
in unsere Fragen, 
in unsere Müdigkeit, 
in unseren Alltag.

Er kommt wie Atem.

Du musst nicht alles allein tragen. 
Du darfst empfangen. 
Du darfst leben von dem, was dir geschenkt wird.

Pfingsten erinnert uns: 
Wir sind nicht allein. 
Wir sind nicht sprachlos. 
Wir sind nicht auf Angst festgelegt.

Vielleicht ist Pfingsten heute genau hier: 
wo jemand neu aufatmet, 
wo Hoffnung wächst, 
wo Frieden beginnt.

Komm, Heiliger Geist. 
Auch heute. 
Auch hier. 
Auch in uns.

Henning Strunk  
mit KI-Unterstützung
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Aktuelles im Überblick

Termine zum Vormerken

EREIGNISEREIGNIS DATUMDATUM ZEITZEIT ORTORT VERWEIS

Flohmarkt So 7. Juni 11:30 Uhr eG R �Seite 40

Einfach Heiraten?! Fr 26. Juni 14:00-18:00 Kreuzkirche 
Wiedenest �Seite 28

Einfach Heiraten?! Sa 27. Juni 14:00-18:00 Marktkirche 
Wipperfürth �Seite 28

Café 3. Platz Sa 27.6. | 25.7. 
26.9. 9:00-11:00 eG E �Gem.brief 

Engelskirchen

Spotlight So 5. Juli 18:00 Uhr eK S �Seite 21

Ordination 
Pfarrerin Judith Fresen

So 5. Juli 14:00 Uhr Bergneustadt �Seite 20

Taufen an der Agger So 12. Juli 11:00 Uhr Ründeroth � Gelbe  
Seiten I+II

Lagerfeuergottesdienst So 19. Juli 18:00 Uhr eG E
Innengarten

�Gem.brief 
Engelskirchen

Gemeinsame Gemeindewanderung So 26. Juli 11:30 Uhr Loope �Seite 18

Konzert Tenger Trio So 6. September 18:00 Uhr eK R �Seite 27

eKeK  SS.................... ev. Kirche Schnellenbach		 eG S...........ev. Gemeindehaus Schnellenbach

eK R......... ev. Kirche Ründeroth	 eG R..........ev. Gemeindehaus Ründeroth

eK E.......... ev. Kirche Engelskirchen	 eG E..........ev. Gemeindehaus Engelskirchen

Einladung 

Begrüßungs- und 
Ordinationsgottesdienst

Pfarrerin Dr. Judith Fresen

Sonntag, 5. Juli 2026 um 14 Uhr
in der Altstadtkirche Bergneustadt 
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Spotlight-Jugendgottesdienst

am 15. März
Das von den Jugendlichen gewünschte The-
ma: „Frieden“ wurde von Tim Görres in der 
Predigt gut ausgearbeitet. Die Jugend ge-
staltete ein Anspiel zum Thema: „Warum 
lässt Gott Leid zu?“ und griff in einem zwei-
ten kleinen Spiel nochmal das Thema: „Un-
gerechtigkeit in der Welt“ auf. 
Ein Highlight war die Fürbitten-Aktion. Alle 
Leute durften ihre Gebete auf kleine Zettel 
schreiben und diese dann mit einem Heli-
um-Luftballon in den Himmel schicken. Wie 
immer wurde der Gottesdienst musikalisch 
von der Spotlight-Band begleitet. 
Der nächste Spotlight findet am 5. Juli um 
18 Uhr wieder in Schnellenbach statt.

Junge Gemeinde
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Junge Gemeinde

Kinderfreizeit vor Ort

Vom 30.3. – 2.4.2026 fand unsere diesjähri-
ge Kinderfreizeit vor Ort im Gemeindezen-
trum in Schnellenbach statt. Mit 30 Kindern 
und einem Team von 11 Mitarbeitenden ver-
brachten wir die Tage mit viel Zeit zum Bas-
teln, Spielen, dem Hören und Vertiefen einer 
Bibelgeschichte und viel Gemeinschaft mit 
anderen Kindern. 
Um 9:00 Uhr bestiegen wir die Zeitmaschi-
ne und reisten ins alte Persien in den Palast 
von Susa, um dort die Geschichte von Köni-
gin Ester zu erleben. Das Bibeltheater kam 
bei den Kindern genauso gut an, wie die ver-
schiedenen IGs. Hier konnten die Kinder je 
nach Interesse aus verschiedenen Angeboten 
auswählen. Während einige sich zum Fuß-
ball spielen trafen, konnten auch Haarbürsten 
und Spiegel gestaltet und verziert, Jutebeutel 
oder CDs bemalt werden. Manche bastelten 
Schmetterlinge, Armbänder oder Masken. 
Ein Highlight war die Holzwerkstatt, in der 
die Kinder eine eigene kleine Curlingbahn 
bauen konnten. 
Für bewegungsfreudige Kinder gab es ne-
ben den üblichen Ballspielen die Möglich-
keit Yoga oder Ballett zu machen. Andere 
probierten sich in Cornehole und Leitergolf.

Nach dem leckeren Mittagessen konnten sich 
die Kinder nach ihren Bedürfnissen in der 
Mittagsfreizeit ausruhen, Brettspiele spie-
len, malen, Hörspiele hören, Playmobil spie-
len oder Lego bauen. Bevor das gemeinsame 
Nachmittagsprogramm startete, konnten die 
Kinder beim Freizeitkiosk ein paar Kleinig-
keiten kaufen. 
Nachmittags gab es tageweise wechselndes 
Programm: Spiele in der großen Gruppe, wie 
z.B. mit dem Fallschirm, einen Quiznachmit-
tag im Stile von "1,2 oder 3" und die Dorf-
rallye. Hier mussten die Kinder an Stationen 
im Dorf die verschiedenen Teile von Esters 
Krone zusammenspielen. Um 16:00 Uhr ver-
ließen uns immer glückliche Kinder.
Den Rückmeldungen der Kinder zufolge war 
die Kinderfreizeit ein voller Erfolg, was uns als 
Team richtig freut. Im nächsten Jahr wird die 
Kinderfreizeit voraussichtlich in den Herbst-
ferien stattfinden, Bis dahin freuen wir uns, 
wenn die Kinder Lust haben in den verschie-
denen Gruppen vorbeizuschauen. 
Bis dahin grüßen herzlich Paula, Uli, Falk, 

Nele, Cecilia, Ida, Feit, Lars, Theresa, 
Charlotte, Luna, Janosch und Anja



2323
Juni|Juli|August 2026

Junge Gemeinde
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Abschied nach vielen Jahren treuer Dienste

Ein besonderer Nachmittag mit unseren Großeltern

Nach über 25 Jahren engagierter und verlässlicher Arbeit verab-
schiedet sich unser Hausmeister Klaus Reif. 
Für unseren Kindergarten war er weit mehr als nur derjenige, der 
sich um Gebäude und Außenanlagen kümmerte. Mit großem hand-
werklichem Geschick, einem wachsamen Blick für alles, was zu 
tun war, und seiner stets hilfsbereiten Art, sorgte er dafür, dass 
unser Haus und das Gelände jederzeit in bestem Zustand waren. 
Ob kleine Reparaturen, größere Projekte oder kurzfristige Anlie-
gen – auf ihn war immer Verlass. Mit seinem Engagement und 
seiner Präsenz hat er das Leben in unserem Kindergarten über 
viele Jahre hinweg entscheidend mitgeprägt. 
Wir danken Klaus von Herzen für seinen unermüdlichen Einsatz 
und die vielen Jahre der guten Zusammenarbeit. 
Für den neuen Lebensabschnitt wünschen wir ihm alles Gute, vor 

allem Gesundheit, Zufriedenheit und viele erfüllte Momente.
Im Namen des gesamten Kindergarten-Teams Erdenkinder : Vielen Dank

Vor Kurzem fand in unserem Kindergarten ein 
ganz besonderer Nachmittag statt: 
Der Großeltern-Nachmittag.
Mit viel Vorfreude hatten die Kinder ihre Omas 
und Opas eingeladen, um ihnen ihren Kinder-
gartenalltag zu zeigen und gemeinsam Zeit 
zu verbringen.
Schon beim Ankommen war die Freude groß 
– überall wurden Umarmungen verteilt. In ge-
mütlicher Atmosphäre hatten die Großeltern die 
Gelegenheit, gemeinsam mit ihren Enkeln zu 
spielen, zu lesen oder bei Kaffee und Keksen 
kreativ zu werden. Es wurde gebastelt, gebaut, 
vorgelesen und viel gelacht.

Erdenkindergarten
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Eine erlebnisreiche Waldwoche im Kindergarten

Erdenkindergarten

Besonders schön war zu beobachten, wie intensiv die gemeinsame Zeit genutzt wurde. Für 
die Kinder ist es etwas ganz Besonderes, ihre Großeltern im Kindergarten zu erleben und 
auch für die Omas und Opas bot sich ein Einblick in den Alltag ihrer Enkel.
Dieser Nachmittag hat einmal mehr gezeigt, wie wertvoll solche Begegnungen sind. Die 
strahlenden Gesichter der Kinder und die vielen schönen Gespräche werden uns noch lan-
ge in Erinnerung bleiben.
Wir danken allen Großeltern herzlich für ihr Kommen und freuen uns auf ein Wiedersehen!

Eine ganz besondere Zeit erlebten unsere 
Kinder während der diesjährigen Waldwo-
che. Täglich von 9:00 bis 12:15 Uhr ver-
brachten wir gemeinsam den Vormittag 
im Wald, um die Natur hautnah zu ent-
decken und viele spannende Erfahrungen 
zu sammeln.
Die Waldwoche bot den Kindern die Mög-
lichkeit, die Natur mit allen Sinnen wahr-
zunehmen. Sie konnten sich frei bewegen, 
ihrer Neugier folgen, gemeinsam forschen 
und dabei spielerisch lernen. Ob beim Er-

kunden des Waldbodens, beim Beobachten kleiner Tiere oder beim Sammeln von Naturma-
terialien – es gab jeden Tag Neues zu entdecken.
Mit viel Kreativität entstanden aus Ästen, Blättern und Moos kleine Waldkunstwerke, und 
die frische Luft sowie die besondere Atmosphäre des Waldes machten jeden Tag zu einem 
kleinen Abenteuer. Ein fester Bestandteil unseres Vormittags war das gemeinsame Picknick, 
bei dem wir uns stärkten und die Erlebnisse miteinander teilten.
Ein besonderes Highlight in dieser Woche waren die Ausflüge zum Bauernhof Müller in Walle-
feld. Am Montag besuchten die Igel-Kinder den Hof, am Dienstag folgten die Maulwurf-
Kinder. Dort konnten die Kinder hautnah erleben, wie die Tiere leben. Sie sahen, woher un-
sere Eier aus dem Kindergarten kommen, beobachteten die Hühner und bekamen spannende 
Einblicke in das Leben der Kühe – besonders die Kälbchen hatten es den Kindern angetan.
Die Waldwoche war für alle Beteiligten eine wertvolle und erlebnisreiche Zeit!
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Viele helfende Hände an unserem Aktionstag!

Am Samstag, den 21. März 2026, fand in unserem Kin-
dergarten ein großer Aktionstag statt – und dieser war ein 
voller Erfolg! Gemeinsam mit vielen engagierten Eltern 
wurde fleißig gearbeitet, verschönert, gebaut und gereinigt.
Ziel des Tages war es, die Maulwurfgruppe inklusive der 
beiden Nebenräume sowie das Bad frisch zu streichen. 
Darüber hinaus wurden alle Tische und Stühle gründlich 
gereinigt und desinfiziert. 
Auch im Außenbereich gab es viel zu tun: Das Beet vor 
dem Eingang wurde verschönert und neu bepflanzt, ein al-
tes Hochbeet aufbereitet und gestrichen sowie ein komplett 
neues Hochbeet gebaut. Außerdem entstand mit viel Kre-
ativität und handwerklichem Geschick eine neue Matsch-
küche für die Kinder.
Das Gartenhaus wurde geschliffen und neu gestrichen, 
und an verschiedenen Stellen im Außengelände erhielten 
Holz- und Steinelemente einen frischen Farbanstrich. Mit 
dem Hochdruckreiniger wurden die Giebel gründlich ge-
säubert sowie Vordach und Wände von Schmutz befreit.
Dank der zahlreichen helfenden Hände konnten nicht nur 
alle geplanten Aufgaben umgesetzt werden – es blieb so-
gar noch Zeit für zusätzliche Arbeiten: So wurden auch der 
Flur, die Personaltoilette und die Turnhalle gestrichen. Ein 
altes Hochbeet wurde abgebaut und entwurzelt und auch 
die Kräuterspirale wurde von Wurzeln befreit und wieder 
auf Vordermann gebracht.
Bereits am Freitag hatten einige Eltern tatkräftig mit an-
gepackt und alles für den großen Aktionstag vorbereitet.
Neben all der Arbeit herrschte eine wunderbare Stimmung 

und ein tolles Miteinander. Zur Mittagszeit gab es eine gemeinsame Pause, bei der sich alle 
Helferinnen und Helfer mit zwei verschiedenen, leckeren Suppen stärken konnten, die von 
unserer Köchin liebevoll zubereitet wurden.

Ein herzliches Dankeschön an alle Beteiligten für diesen gelungenen Tag, 
die großartige Unterstützung und den starken Zusammenhalt!

Texte und Fotos: Katja Ukkat

Erdenkindergarten
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Abendmusik in der Ründerother Kirche

Demnächst: Tenger Trio

Leider muss ich das Konzert „Heitere 
Melancholien” mit dem duo fidelici (Ju-
dith Oppel, Violine und Matthias Bönner, 
Orgel), das für den 14. Juni 2026 geplant 
war, absagen. Der Ausfall unserer Orgel 
und die Unklarheit, wann das Instrument 
wieder voll einsetzbar ist, zwangen mich 
mit Rücksicht auf die Konzertplanungen 
der Künstler zu diesem Schritt. Es tut mir 
leid für alle, die sich auf die heiteren Me-
lancholien gefreut haben. Ein Nachhol-
termin steht noch nicht fest.
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Ein weiteres Konzert kann aber wie ge-
plant stattfinden. Am Sonntag, den 6. 
September 2026 gastiert das Tenger Trio 
mit Rainer Schrapers (Klavier), Zsuz-
sanna Pènzes Büdenbender (Viola)  und 
Gregor Büdenbender (Flöte) um 18 Uhr 
in der Ründerother Kirche. Das Ehepaar 
Büdenbender ist dem Ründerother Pub-
likum schon gut bekannt durch das wun-
dervolle Konzert mit dem Trio Gondolat-
jel im Mai 2025.  Weitere Informationen 
folgen im nächsten Gemeindebrief. 
Aber jetzt schonmal vormerken:

6. September 2026, 18 Uhr, Tenger Trio
Gerfried Heldt

Wann?	 Sonntag, 6. September 2026 
	 18:00  Uhr 
Wo?	 Evang. Kirche, Ründeroth

Was kommt    

Save the dateSave the date
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Aus dem Kirchenkreis

Einfach heiraten?      Einfach heiraten!

Das ist der schönste Moment bei einer 
Trauung: Da sagen sich zwei: Ja! 
Lassen sich berühren von ihrer Liebe und 
von Gottes Liebe. Der Segen fließt über 
sie und einen Moment lang ist die ganze 
Kirche erfüllt von dieser Liebe: Gottes-
liebe lässt sich in Menschenliebe finden.

Bis es dazu kommt, ist für das Paar oft 
eine Menge zu tun. Deko muss ausge-
sucht werden, ein Gespräch mit dem Pfar-
rer, der Pfarrerin vereinbart werden. Ein 
Termin gefunden werden und viele, vie-
le kleine und große Entscheidungen ge-
troffen werden.
Immer mehr Menschen verbinden mit 
der kirchlichen Trauung ein Gefühl von 
Aufwand und Überforderung, weil so 
viel organisiert werden muss. 
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Aus dem Kirchenkreis

Oft ist das ein Grund, nicht diesen Schritt 
zu wagen.

„Wie schade!“, findet ein Team von En-
gagierten aus dem Kirchenkreis. Es geht 
doch um was ganz anderes als darum, 
welche Tischordnung die richtige ist.

Deswegen lädt ein Team um Pfarrer Marc 
Platten mit Unterstützung von Pfarrerin 
Anneke Ihlenfeldt (Segen An der Agger), 
Pfarrer Henning Strunk u.a. alle interes-
sierten Paare ein.

Am Freitag, den 26.06.2026 
von 14 - 18 Uhr ist die 
Kreuzkirche in Wiedenest 
festlich geschmückt. 

Ein Fotograf steht bereit und es gibt so-
gar ein Glas Sekt. 
Die Organistinnen stellen eine Hitliste 
von Liebesliedern zusammen. 

Paare können einfach ohne Anmeldung 
kommen und sich nach einem kurzen Ge-
spräch den Trausegen zusprechen lassen.

Es gibt drei Möglichkeiten: 

	h Paare, die bereits kirchlich verhei-
ratet sind, können das Trauverspre-
chen erneuern und werden gesegnet.

	h Paare, die nicht standesamtlich ver-
heiratet sind, können ihre Liebe seg-
nen lassen.

	h Paare, die gerne kirchlich heiraten 
wollen, können dies spontan tun.

Dafür brauchen wir eine Urkunde der 
standesamtlichen Trauung. Die kann ge-
gebenenfalls auch nachgereicht werden.

Jedes Paar, ob queer oder schief, ob schon 
lange standesamtlich verheiratet oder frisch 
verliebt, ob in der Kirche oder nicht, ist 
eingeladen, sich spontan segnen zu las-
sen. Denn das ist das Schönste für das 
Paar und für die Trauenden: Eingehüllt in 
Gottes Liebe einen Moment zu erleben. 

Eine weitere Möglichkeit, im Kirchen-
kreis einfach zu heiraten, besteht 
am Samstag, den 27.06.2026
in der Marktkirche in Wipperfürth.

Für Nachfragen steht bereit: 

Pfarrer Henning Strunk, 
Pfarrerin Anneke Ihlenfeldt
0179-9433501 
Oder per Mail: 
segen.agger@ekir.de
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Förderverein

Hier aber noch eine Kurzform:

Die 2. Vorsitzende Ute Lichtenberg hat 
den Abend souverän geleitet und das Jahr 
2025 Revue passieren lassen.
Mit 11 neuen Mitgliedern ist die Gesamt-
zahl auf 105 Mitglieder angewachsen.
Im zurückliegenden Jahr hat der Verein 
auch sein 20jähriges Bestehen gefeiert. 
Dies ist im Rahmen des Kartoffelfestes 
mit dem vorangegangenen Erntedank-
gottesdienst geschehen. 

Protokoll der Mitgliederversammlung 
des Fördervereins

Nachdem der Förderverein für die Kirchengemeinde am 23.4.26 seine nunmehr 20. Mit-
gliederversammlung abgehalten hat, ist das ausführliche Protokoll bei allen Vorstandsmit-
gliedern einsehbar und wird auch auf der Homepage veröffentlicht: 
https://ev-kirche-ruenderoth.de/foerderverein/downloads-2/

Hier hatte der Verein Gelegenheit, sich 
noch einmal vielen Zuhörern vorzu-
stellen, und dankenswerterweise war 
die Kollekte dieses Gottesdienstes 
auch für den Förderverein bestimmt.  
Das Jahr 2025 war geprägt von Terminen 
und Veranstaltungen wie Schnellenbacher 
Trödel, Kartoffelfest und dem Martins-
café. Die Bewirtung bei diversen Kon-
zerten gehörte ebenfalls dazu (hier geht 
ein besonderer Dank an Henning Strunk, 
der diese Konzerte nicht nur veranstaltet, 
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Wir brauchen Ihre Hilfe

Förderverein
für die Evangelische Kirchengemeinde
                                      Ründeroth e.V.

sondern dem Förderverein auch die Ge-
legenheit gibt, Getränke zu verkaufen).

Wir haben aber nicht nur die Hand auf-
gehalten, sondern das Geld der großzü-
gigen Spender und Käufer auch gerne 
wieder ausgegeben: Wie in den Vorjah-
ren wurden die Freizeiten von Konfis, 
Jugend und das Joyful Singers Wochen-
ende unterstützt, aber auch der Kinder-
garten. Nicht zu vergessen die Finanzie-
rung einer Verwaltungskraft, die Harald 
Hüster bei der Jugendarbeit unterstützt 
und entlastet hat.

Die Formalien müssen natürlich auch 
sein: Der Bericht der Kassenprüfer be-
stätigt der Schatzmeisterin Petra Platz 
eine „außerordentlich korrekte Kassen-
führung“, der Vorstand wird einstimmig 
entlastet und neue Kassenprüfer werden 
gewählt.

Unter Verschiedenes geht es schließlich 
auch um die Zukunft: Was soll wie und 
in welchem Umfang gemacht werden? 
Es läuft wieder darauf hinaus: 
Wir brauchen Sie! 
Als Mitglied, als Spender, als Besu-
cher von Veranstaltungen, aber auch als 
Mitarbeiter(in). 
Das Maß bestimmen Sie ganz alleine. 
Schon eine Stunde ist hilfreich.	

Ansgar Leisner

Interne Nachrichten

3131

Für die nachstehend aufgeführten Stra-
ßen fehlen uns Verteiler für unsere  
Gemeindebriefe:

Wiehlmünden – ca. 35 Gemeindebriefe:

Gummersbacher Str.
Am Eiskeller
Brunnenweg
Molbach

Der Gemeindebrief erscheint vier Mal 
im Jahr.

Wenn Sie Zeit und Lust haben, einen Spa-
ziergang an der frischen Luft mit dem  
Verteilen von Gemeindebriefen zu ver-
binden, melden Sie sich bitte im Gemein-
debüro unter 02263 5182 oder 
ruenderoth@ekir.de.

Wir würden uns sehr freuen!

Mit herzlichen Grüßen,

Ihr/Euer Pfarrer Henning Strunk
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Auf den Flügeln der Zeit 
fliegt die Traurigkeit dahin.

Jean de La Fontaine

Kollektenergebnisse
In den Klingelbeuteln unserer Kirchen wurde im Januar, Februar, März 2026 wie folgt ge-
sammelt:
Zeitraum Bestimmungszweck Gesamtbetrag

Januar 2026 Obdachlosenhilfe des Kirchenkreises 311,24 €

Februar 2026 Telefonseelsorge des Kirchenkreises 401,10 €

März 2026 Schulranzen-Projekt 572,10 €

Wir möchten uns ganz herzlich bei allen Spendern bedanken!

Für den Gemeindebrief...

Herzlichen Dank im Voraus für Ihren Beitrag!

Druckkosten für den Gemeindebrief, Ausgabe 01/2026 (Dez. 25. – Feb. 2026) 1.817,18 €

Einnahmen durch Verteilerinnen und Verteiler 88,90 €

Spenden, die in den Monaten Dezember 2025 - Februar 2026 auf unser 
Konto zur Finanzierung des Gemeindebriefes eingezahlt wurden 630,00 €

Spenden für den Gemeindebrief erbitten	 Inhaber	 Ev. Kirchengemeinde Ründeroth
wir unter dem Stichwort Gemeindebrief	 IBAN	 DE88 3846 2135 0705 0000 18
auf das Konto	 Bank	 Volksbank Oberberg e.G.

Wir freuen uns, wenn Sie uns auch diesbezüglich weiterhin unterstützen würden. Aus Kos-
tengründen liegen den Gemeindebriefen keine Überweisungsträger mehr bei. Von daher ist 
hier eine Vorlage dazu abgebildet, damit Sie die nötigen Daten richtig übernehmen können.

Interne Nachrichten
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Nachruf

Wir trauern um unseren Presby-
ter Uwe Söhnchen, der bei ei-
nem tragischen Unfall im Alter 

von 67 Jahren verstorben ist.

Wir haben Uwe als einen liebevollen und 
engagierten Menschen erlebt, der immer mit 
dem Anliegen unterwegs war, „die Welt ein 
bisschen besser zu machen“. Sein soziales 
und menschenfreundliches Engagement hat 
in unzähligen Bereichen Spuren hinterlassen. 
Mit seiner hilfsbereiten Art, seiner Kreativi-
tät und seinem Glauben hat er auch unsere 
Kirchengemeinde geprägt und mitgestaltet.

Abschied von Uwe Söhnchen

Auf den Flügeln der Zeit 
fliegt die Traurigkeit dahin.

Jean de La Fontaine
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Wir verlieren mit ihm 
eine wunderbare Persön-
lichkeit und werden seine 
Tatkraft, seine Fröhlich-
keit und Herzlichkeit sehr 
vermissen.

Gleichzeitig sind wir dank-
bar für all die Segenspuren, 
die er in unserer Kirchen-
gemeinde, hinterlässt.

Unsere Gedanken und Gebete sind bei sei-
ner Familie. 

Gemeinsam sind wir verbunden in der Hoff-
nung, dass Uwe jetzt in der Liebe Gottes ge-
borgen ist, mit der er sich in seinem Leben 
verbunden wusste.

Wir werden Uwe ein liebevolles Andenken 
bewahren.

Für das Presbyterium der Evangelischen Kir-
chengemeinden Ründeroth

Pfarrer Henning Strunk
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Zu guter Letzt

Ausblick auf den  
nächsten Gemeindebrief

!!!!!!
In der großen Politik, genauso wie in unse-
rem Alltag, fordern uns Konflikte heraus. 
Streitigkeiten prägen unser Leben im Gro-
ßen und im Kleinen.
 Deshalb soll der kommende Gemeinde-
brief auch unter der Überschrift „Frie-„Frie-
den“den“ stehen. 
Wir fragen danach: 

Wir freuen uns auf Ihre Gedanken (und viel-
leicht auch Bilder) zum Thema. 
Bitte senden Sie Ihre Beiträge an: 
momentmal.redaktion@googlemail.com
Redaktionsschluss für den nächsten Ge-
meindebrief ist der 23. Juli 2026.

	Ð�	Wie gehen Sie mit Streit und Konflikten 
in Ihrem Alltag um? 
	Ð�	Wie gelingt es Ihnen, im Frieden zu leben?
	Ð�	Wie hängen innerer und äußerer Frie-
den zusammen?
	Ð�	Wie würden Sie mit den großen Ausei-
nandersetzungen auf der Welt umgehen, 
wenn Sie die Macht dazu hätten?
	Ð�	Sind die herausfordernden Worte von 
Jesus zur Feindesliebe überhaupt all-
tagstauglich?
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So erreichen Sie uns

Wichtige Adressen und Telefonnummern
Evangelische Kirchengemeinde Ründeroth
Gemeindebüro Simone Polifka Ründeroth, Hohenstein 2 02263 / 5182
Mo, Mi, Do 10:30 - 12:00 Uhr Email-Anschrift: ruenderoth@ekir.de
Unser Team 	 GPA = Gemeinsames Pastorales Amt

Pfarrer im GPA Henning Strunk Schnellenbach � 02263 / 5166
Gemeindereferent im GPA Harald Hüster Dieringhausen � 0160 96634413
Gemeindereferent Tim Görres Dörrenberg � 02263 / 6213
Prädikantin Anne Adolphs Ründeroth � 02263 / 60594
Familienreferentin Paula Laukamp Schnellenbach 0176 / 60853616
Jugendreferent Jonas Helberg Remerscheid 0177 / 4410606
CVJM Ründeroth, Vorsitzende Ulrike Görres Dörrenberg � 02263 / 6213
Förderverein, Vorsitzender Karl-Heinz Wahle Wahlscheid � 02263 / 6320
Kindergarten „Erdenkinder“ Katja Ukkat Wallefeld, Gosser Berg 4 � 02263 / 70835
Internet www.ev-kirche-ruenderoth.de
Kirche Ründeroth, Markt 2
Gemeindehaus Ründeroth, Hohenstein 2
Kirche und Gemeindehaus Schnellenbach, Alte Landstr. 31
Küsterin Gerlinde Weber Ründeroth � 02263 / 969282
Kirchenmusiker Achim Becker Dümmlinghausen � 02261 / 288066
Kinder- + Jugendchorleiterin	 Paula Laukamp Schnellenbach �0176 / 60853616
Presbyterium

	 Uwe Alex Wiehlmünden � 02263 / 70392
	 Silke Broese Wallefeld 02263 / 9034285
	 Tim Görres Dörrenberg � 02263 / 6213
	 Julius Klein Hahn � 0177 / 1482052
	 Annemarie Nusch-Schneider Ründeroth� 02263 / 70562
	 Jochen Platz Erbland � 0171 / 4729468
	 Johannes Prause-Laukamp Schnellenbach �02263 / 9021900
	 Babak Sheykhan Wallefeld �0157 / 56460790
	 Achim Soest Ründeroth � 02263 / 70420
	 René Swirkowski Engelskirchen � 02263 / 929106
	 Erika Wahle Wahlscheid � 02263 / 6320

Krankenhaus Seelsorge Pfarrerin Birgit Iversen-Hellkamp � 02261/171268 
� birgit.iversen-hellkamp@klinikum-oberberg.de

TelefonSeelsorge gebührenfrei� 0800/1110111 | 0800/1110222




